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Dreimal Walche Zum Bau des neuen Gebäudes

der Kantonalen Verwaltung in Zürich

1780
Da wo sich heute in der
Nähe des Zürcher Haupt-
bahnhofes auf dem Wal-
che-Areal die Monumen-
talbauten der Kantona-
len Verwaltung erheben,
trieb vor 175 Jahren die
Limmat die Wasserräder
einer Tuchwalche (Tuch-
presserei). Daneben lag
die Tuchfärberei eines
Herrn Rahn. Beides
waren industrielle Be-
triebe, die, im Stile alter
Landhäuser erbaut, noch
wenig fabrikmäßig aus-
sahen. Im Hintergrund,
in der Gegend des heu-
tigen Quartiers «Auf
der Mauer», ragt noch
ein Teil des städtischen
Festungsgürtels in das
Bild, das J. B. Bollinger
um 1780 als Teil eines
Panoramas der Stadt
Zürich liebevoll gezeich-
net hat.

1907
25 Jahre später änderte
sich das Bild. Der unter-
nehmungslustige Archi-
tekt Kaspar Escher er-
stellte auf dem Walche-
Areal die Seidenspinne-
rei Escher, eines der er-
sten Unternehmen der
aufblühenden Zürcher
Seidenindustrie. Die Fa-
brik wandelte sich im
Lauf der Zeit in die
Maschinenfabrik der
Weltfirma Escher-Wyß
& Co. um. Von der
Neumühle, wie die Fa-
brik kurz genannt wur-
de, brannte 1896 der in-
nere, 1904 der äußere
Teil ab. Inzwischen war
die Firma aber in den
Hard umgesiedelt. Auf
der im Jahre 1907 ge-
machten Photographie
steht noch das Gießerei-
gebäude, links davon das
städtische Schlachthaus.

1935
Nach der 1911 erfolgten
Abtragung der Gebäu-
lichkeiten bildete das
Walche-Areal einen ma-
lerischen Wirrwarr von
Familiengärten und auf-
gestapelten Hölzern,
wenn es nicht hin und
wieder als Rummelplatz
und Meßbudenareal be-
nutzt wurde. 1927 kauf-
te der Regierungsrat das
Grundstück im Ausmaß
von 4300 m* für T/2
Millionen Franken, um
darauf das Zentralge-
bäude der Kantonalen
Verwaltung erstellen zu
können. Entsprechend
der Wohnbevölkerungs-
Zunahme im Kanton
Zürich mußte das Kan-
tonale Verwaltungsper-
sonal vermehrt werden.
Der Sitz der Staatsver-
waltung war im Kaspar
Escherhaus, im «Rech-
berg», Rathaus, Stockar-
gut usw. untergebracht.
Um die unrationelle

Zersplitterung und wachsende Raumnot zu beheben, wurde 1927 ein Ideenwettbewerb für die Ueberbauung des Geländes durchgeführt, die Projekte der Architekten Herter und Gebr. Pfister erhielten
den Vorzug. 1933 genehmigte das Volk den Kredit für den Bau zweier Verwaltungsgebäude auf dem Walcheareal im Betrage von 8 735 000 Franken. Die Bauanlage besteht aus zwei getrennten Baukörpern
aus Eisenbeton mit einem neungeschossigen Turmgebäude. Eisenbeton wurde gewählt, um mehr ungelernte Arbeiter beschäftigen zu können und eine beweglichere Raumaufteilung zu erhalten. Durch die
neuen Gebäulichkeiten erhält der Kanton 11 765 m~ Bodenfläche für neue Büro- und Archivräume. Mitte Oktober findet die feierliche Uebergabe an die kantonalen Behörden statt Aufnahme Hans Staub
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